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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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Große Bereiche der Freesendorfer Wiesen werden von einem Küstenüberflutungsmoor eingenommen. Im nordöstlichen Randbereich 
befindet sich eine relativ isolierte Fläche dieses Moores. Sie wird begrenzt im Norden von einem Hochwasserschutzdeich, im Westen von 
einem künstlichen tiefen und breiten, zu einem jetzt stillgelegten Pumpwerk führenden  Graben, im Süden von einem Graben entlang eines 
ehemaligen Prieles und im Osten von einem abgetrennten Abschnitt des ehemaligen Verbindungsgrabens zwischen der Spandowerhagener 
Wieck und dem Freesendorfer See. Die Fläche selbst ist von Prielen und Röten weitgehend frei.

Die Vegetationsdecke der Fläche besteht aus einem Salzbinsen-Weiderasen mit unterschiedlichen Ausbildungsformen. Das Zentrum kann 
über längere Phasen flach überstaut werden. Daher unterliegt es einem etwas weniger starken Beweidungsdruck. Die Folge ist eine recht 
starke Verschilfung.  Das Zentrum wird umgeben von einem schilfarmen Milchkraut-Salzbinsen-Weiderasen. Die grabennahen Randzonen 
sind wieder stärker verschilft, aber weniger stark als das Zentrum. 

Insgesamt ist der Weiderasen relativ artenarm. Neben den für die Rasen typischen Arten treten nur noch wenige Begleiter auf. 



g

Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

g

k

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Agrostis stolonifera Eleocharis uniglumis Elytrigia repens Glaux maritima
Holcus lanatus Juncus bufonius Juncus gerardii Leontodon autumnalis
Lotus tenuis Phragmites australis Poa pratensis Poa trivialis
Potentilla anserina Trifolium fragiferum Trifolium repens Triglochin maritimum

Bolboschoenus maritimus Carex riparia Cerastium holosteoides Juncus effusus
Plantago major Plantago maritima Spergularia maritima


